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i 3 daß aller unſer Leben 


Sonſt nichts iſt als Vnbeſtand / 
Daß wir gleichſam muͤſſen leben 
Fuͤr der Morta rauhen Hand 
Die uns ſchlaͤget mit der Ruhten 
Ehe wir es uns vermuthen. 

Du Chamœleon muſt weichen 
Ob man ſchon viel von dir liſſt 
Das du dich ſolt koͤnnen gleichen 
Vielen Farben; dennoch iſt 
Vnſer leben noch viel bunter; 
Roth und hoch / bleich und liegt unter. 
Denn iſt das nicht unſer leben? 
Daß wir fetzt frolockend fein 
Vnd in hellen Freuden ſchweben / 
Dencken nicht an truͤbe Pein 
Springen / koſten Evans Gaben 
Oder was den Leib mag laben. 
Wann die Stunde denn verlauffen 
Nach der zeit / und kaum dahin / 
Komt der Eturm mit vollem hauffen / 
Offt dann ſtarret unſer Sinn 
Da iſt achtzen / winſeln / klagen 
Vnd man hoͤrt von unmuth ſagen. 
Vber dem da wir nicht meinen 
Daß das Ende nahe ſey 
Als dann ſtreicht mit blaſſem ſcheinen 
Atropos zu uns herein | 
Kan uns Hertzens⸗Angſt erregen 
Vnd den Gtaͤrckſten auch bewegen. 
Alſo ſiehts ein jeder ſtehen 
Mit jhm auff der erden Bau 


Wer iſt dieſem zu entgehen 
Witzig / diß zu meiden ſchlau? 
Nichtes kan dem Tod entweichen 
Es iſt unter ſeinem Zeichen. 

Jener kan die Sinnen wetzen 
An des Hermus gelbem gut 
Vnd durch Reichthum wol ergetzen 
Offters ſeinen Menſchen Muth 
Dieſer ſuchet Brodt bey andern 
Muͤſſen beyde doch mit wandern. 

Jener iſt in hoher wuͤrde 
Fuͤr den andern angeſehn 
Andre muͤſſen jhm nach Buͤrde 
Ibrer pflicht zur Seiten ſtehn; 
Diß Geſchlecht iſt kaum von zweyen 
Doch muß einer an den Reyen. 

Mancher hat durch vieles Reyſen 
Auch erreichet und geſchaut 
Was von dem Columbus preiſen 
Viele / wie er ſich getraut 
Dieſer iſt nicht weit geweſen 
Kan doch keiner hier geneſen. 

Jener iſt an Pindus ſpitzen 
Kommen / nimmet einen Neiß 
Hat geleſen offt mit ſchwitzen 
Weiſer Buͤcher nicht ohn Preiß 
Dieſer hat es unterlaſſen 
Muſſen beyde doch erblaſſen. 

Dieſer / den ſein Stand nun Adelt 
Gehet dadurch andern fuͤr 
Achtet den nicht der ſÿn Tadelt 
Liebt des Stammes Schein und Ziehr; 

A2 Doch 


Doch mit vielen fehlechten andern 


Muß er offtmahls zeitig wandern. 
Eben ſo iſt auch geſchehen 
HERREN ES Ke deſſen thun 
Nur auff Tugend pflag zu ſtehen 
Sehet! Seht! da liegt Er nun 
Athem⸗loß der Tugend Tempel 
Vnd der Adelſchafft Exempel. 
Der in ſeiner Jugend jahren 
Dieſes was nur Adlich war 
Keine Reiſen wolte ſparen 
Zu erlangen alſo gar 
Daß dem Adlichen Gebluͤthe 
Gleichen moͤcht auch Sein Gemuͤthe. 
Welcher bette | wol beſorget 
Daß er ſeinem Ziel fo nahe 


| Daß der tod der keinem borget 


Alſo zeitig wäre da? 
Nicht die Bluts Freund und Verwandten 
Nicht die fonft ihm wolbekandten. 
Laſſet aber nach das Leyden 
Die jhr deffals trawrig ſeyd / 
Denn durch ſeeliges abſcheiden 
Lebet Er bey GOtt erfreut / 2 
Dieſer Welt ifi nur geliehen Su 
Wir auch muͤſſen aus ihr ziehen. 
Was am Alter jhm verſaget | 
Wird jhm alles jetzt erſetzt / 
Wer weiß ob auch wir betaget 
Sterben? der wird alt geſchaͤtzt 
Recht / der jung und ſeelig ſtirbet 
Beſſer als der alt vertirbet. 
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